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Links: Balinesische Tänzerin Oben: Das Inselreich Niederländisch-Indiens

BERNER WOCHE ALMANACH

Als die Japaner ihre Angriffe Ende 1941 Anfang 1942 blitz-
artig nach den südwestlich von ihrem Mutterland liegenden
Ländern ausdehnten und dadurch die reichsten Länder der Welt
in ihren Besitz nehmen konnten, waren auch die wertvollen
Kolonien für Holland verlorengegangen. Die holländischen
Kolonien — Niederländisch-Indien —, die 50mal so gross wie
das Mutterland sind, umfassten die vier grossen Sundainseln
Sumatra, Java, Borneo und Celebes; die kleineren Inseln Bali,
Lombok, Sumbawa, ein Teil von Timor und das westliche Neu-
guinea. Zusammen bilden sie die ostindischen Inseln, die geo-
graphisch den Rest der Landverbindung mit Australien dar-
stellen. Eingeborenenhäuser in Nias

Die Bodengestalt dieser Länder ist grösstenteils gebirgig
und vulkanisch. Da die Lava bei dem feuchtwarmen Klima (nur
1 bis 2 Grad Wärmeschwankung im Jahre) rasch verwittert
und auf diese Art gut düngend wirkt, herrscht üppige Frucht-
barkeit, besonders auf Java, das zugleich das vulkanreichste
Land der Erde ist. Der Ausbruch des Krakataus im Jahre 1883
kostete 30 000 Menschen das Leben.

Die Hauptausfuhren dieses Kolonialreiches waren: Rohr-
zucker, Kautschuk, Erdöl, Tabak, Kopra, Tee, Zinn, Kaffee,
Chinarinde, Reis, Gewürze usw. Der unerhörte Reichtum, der
den Japanern auf diesen Inseln in die Hände gefallen war,
bedeutete für Holland einen unersetzbaren «Goldschatz». Wie
lange er noch von den Japanern gehütet werden kann, zeigen die
nächsten militärischen Entwicklungen im Pazifik, die immer
deutlicher erkennen lassen, dass der letzte Schlag gegen Japan
unmittelbar bevorsteht. — Schade, dass wegen Raummangel
von diesen landschaftlich wunderbaren Bildern nur wenige ver-
öffentlicht werden können. Tic.

'• Tempel auf Bali

Rechts: Zuckerplantage und Raffinerie auf Java
(Flugaufnahme des K. N.I.L. M.)
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^.Is Äie Japaner ikrs ^.ngrikks KnÄe 1341 ^nkang 1942 blitz-
srtig nsek <Zsn sûâwsstlicb von ibrsin lVlutìerlanâ liegenden
bznâern ausâskntsn unâ Âaâurcb âis rsicbsìen Oânâsr der IVelt
in ikrsn lZssitZ nskrnen konnten, waren suck die wertvollen
Kolonien kür Holland verlorengegangen. Oie bolländiscben
Kolonien — dlisdsrlandiscb-lndisn —, die S3rnal so gross wie
às Nutterland sind, urnkasstsn dis vier grossen Lundsinssln
Sumatra, -lava, Oornso un6 Oelsbes; KZie kleineren Inseln Osli,
bombok, Surnbswa, sin "keil von "kirnor und das wsstlicks dieu-
guinea. Kussrnrnsn bilden sis âis ostindiscbsn Inseln, <lls geo-
xrapblscb Äsn Rest Äsr Oandverbindung rnit Australien Äsr-
stellen. SingsborsnsnööU3ei- in blic>3

Oie Oodsngsstalt dieser OsnÄsr ist grösstenteils gebirgig
unÄ vulkaniscb. Os Äie Osvs bei Äsm keucktwarrnsn Xliina (nur
1 bis 2 Llrad IVsrrnssckwsnkung iin üakrs) rascb verwittert
unÄ auk disse árt gut düngend wirkt, bsrrscbt üppige druckt-
bsrksit, bssonÄers suk .Isvs, das zugleicb Äss vulkanrsickste
OsnÄ Äer Krds ist. Osr Ausdruck Äes Xrakstaus irn .Iskre 1883
kostete 33 300 lVlsnscben Äss Osbsn.

Ois Hauptsuskubren Äisses Xolonislreicbss waren: Robr-
Zucker, Llsutscbuk, lüräöl, ?absk, Kopra, ?es, Kinn, Xskkss,
LkinsrinÄe, Reis, Llswürze usw. Osr unsrbörte Rsiektura, Äsr
Äen Japanern suk Äisssn Inseln in âis Hände gekallsn war,
bsÄsutsts kür Holland einen unersetzbaren -Qoldscbstz». IVis
lange er nocb von Äen Äspsnern gsbütet wsrÄsn kann, zeigen Äie
näcbstsn rnilitäriscksn Ontwicklungsn irn Osziklk, âis irnrnsr
Äsutlicbsr erkennen lassen, Ässs Äsr letzte Scklag gegen Äspsn
unrnittslbsr bsvorstekt. — Lcbads, Äass wegen Raurnrnangsl
von Äisssn lanÄsebsktlick wunderbaren Oildsrn nur wenige ver-
ökkentlicbt wsrÄsn können. lkie.
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